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Die vierte Macht im Staat

£.v As7 je/V e/M/gf« gerar/zw /wriw/rnnr/, w/> <r//> /V/er/m« m/7 «ms i/mg«7;e//. £>£7\yoge//a««/e £>;//;«/-
/M«gjy'oM/"«a//'sww.v //«/ .v/77;/m/' v/77? ////Aeme/'A/ a/.y v/e/7? A/«(7// />; ////v?/?//; S7rza/ ?///A//'?/7. Z)?/"?//b/g-
r?/77z? T/?<7/77/.yc7;«//?//<7? z?/77;m7 v/c/z r///.v, /7/<7?m ?r m/r zzzzc/z zzfga/z'vez; (7?.s/77/7s/nmA/?A/ /vc/m/rA/V/V
C//m/.v?/7/? /'/c/zezz.vzz/zzzzz/zzzzg azz/egZj, s/'? «As 7tf75'öc7/?/?, m/7 ?v?m//?//?n Erag?z?/77i?w v?r??/z?n, /;ra.yez;-
f/'?/V z/m/ z/zzz'özz/'zfl/z/Z, (Vz/.v.v z/cmm /mmer ?/um.v /zaVzgez; b/z7/;Z. £Vmam//u//?/V <//'? Fo/Avmc/mmg /7z gera-
(/?zzz /;fz)(7zzzzzzz'z',S77/z.v//zezz7z77iA'(77 z'zzz ßfnvzz.s'.sZ.sczzz .vf/zzcz- /(;izzz;zz/z77z'.y(7zz7i FzezTze/Z.

Wehe dem, der es wagt, dagegen anzukämpfen
und seine Meinung ebenfalls zu äussern. Er wird
schlichtweg übersehen. Wenn er auf sein Ge-
gendarstellungsrecht pocht, wird es ihm mit
Wenn und Aber zugestanden, möglichst klein
gedruckt oder zu einer Zeit, wo die meisten
schon schlafen.

Wer etwas verändern will, hat die besten Chan-
cen, wenn er sich hauptberuflich als Journalist
betätigt und nicht in der Politik, wo er sich im
Kleinkram verliert, weil er von der vierten
Macht in diese Rolle gezwungen wird.

Unser Staat (und das sind wir) scheint sich im-
mer besser in der Rolle der Selbstzerfleischung
zu gefallen. Nur demütige Diener, die allfällige
Fehler, die sie nicht einmal selbst begangen ha-

ben, begradigen, können nach dem Willen des

«Volkes» gewandelt und erzogen werden. Man-
ner und Frauen, die in der Politik in Zukunft aus
den Erfährungen der Vergangenheit heraus ge-
stalten möchten, sind immer seltener oder wer-
fen vorzeitig das Handtuch.

Seit Jahren ist das Militärwesen ein beliebter
Angriffspunkt. Das passt ausgezeichnet in die

Strategie. Was in letzter Zeit als ungeheuerliche
Vorkommnisse cmporstilisiert wurden, füllten
ganze Seiten und Sendestunden. Wenn aber
ganze Einheiten der Armee für einen Katastro-
pheneinsatz ihre Dienstpflicht erfüllen, so ist
das kaum eine Schlagzeile wert. Solche Berichte
könnten uns positiv beeinflussen, was natürlich
den Anstrengungen der vierten Macht zuwider-
liefe.

Die momentane Situation, in der wir uns weit-
weit befinden, ist keineswegs so euphorisch
friedlich, wie sie uns präsentiert wird. Viele
scheinen nur noch über ein Kurzzeitgedächtnis
zu verfügen. Geschichte interessiert nicht, da

Vergangenheit. Mir scheint aber, dass wir nur
aus der Vergangenheit heraus unsere Zukunft
erfolgreich bewältigen können. Wer auf diese

Erfahrungen verzichtet, handelt grobfahrlässig.
Es gab einst eine Epoche nach dem ersten Welt-
krieg, wo dem Militär die nötigen Mittel massiv

entzogen wurden. Nur einer rüstete auf. Als er
stark genug war, schlug er zu und stürzte die gan-
ze Welt in den Krieg.

Im 1991 kann unser Land auf 700 Jahre Wechsel-
hafte Geschichte zurückblicken. Das könnte ein
positiver Anlass werden, weil man daraus lernen
könnte. Eis ist daher nicht verwunderlich, wenn
uns Systemveränderer wegen den «riesigen»
Skandalen, in die alle Verantwortlichen verwik-
kelt seien, die Festfreude verderben wollen und
zum Boykott aufrufen. Lassen wir sie dort ste-
hen, wo sie sich selbst verzogen haben im
Schmollwinkel.

Wir dürfen gesamthaft gesehen mit Dankbarkeit
auf die Vergangenheit zurückblicken und auf
unsere Vorfahren stolz sein, auch wenn sie nicht
immer ohne Fehl und Tadel handelten. Das wird
auch in Zukunft so bleiben, weil niemand feh-
lerlos ist. Dankbar dürfen wir auch all jenen Mit-
gliedern der Regierung sein, die vorausschauend
im Sinne unseres Staatsschutzes handelten.
Wenn sich die Gegenwart in eine andere Rieh-

tung entwickelt und sie nichts getan hätten,
würde man sie wegen Pflichtversäumnis verur-
teilen. Auch das soll einmal gesagt sein.

Der Vollständigkeit halber sei noch erwähnt,
dass es Medienerzeugnisse gibt, die sich der
Sorgfaltspflicht verschrieben haben. Es wäre zu
wünschen, dass wir als aktive Bürger wieder ver-
mehrt agieren und weniger reagieren, womit die
vierte Macht auf das notwendige Mass zurück-
gestutzt werden kann.
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